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Teil I  Vorbemerkungen 

 
Der vorliegende Bildungsplan entspricht dem Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht 
der Berufsschule, der durch die Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder beschlossen 
worden ist, und der mit der entsprechenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Energie oder dem sonst zuständigen Fachministerium im Ein-
vernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung) abgestimmt ist. 
 
Der Bildungsplan baut grundsätzlich auf dem Niveau des Hauptschulabschlusses bzw. vergleich-
barer Abschlüsse auf. Er enthält keine methodischen Festlegungen für den Unterricht. Der Bil-
dungsplan beschreibt berufsbezogene Mindestanforderungen im Hinblick auf die zu erwerbenden 
Abschlüsse. 
 
Die Ausbildungsordnung des Bundes und der Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz sowie 
die Lehrpläne der Länder für den berufsübergreifenden Lernbereich regeln die Ziele und Inhalte 
der Berufsausbildung. Auf diesen Grundlagen erwerben die Schüler und Schülerinnen den Ab-
schluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf sowie den Abschluss der Berufsschule. 
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Teil II  Bildungsauftrag der Berufsschule 

 
Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen ge-
meinsamen Bildungsauftrag. 
 
Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort, der auf der Grundlage der Rahmenvereinba-
rung über die Berufsschule (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 12.03.2015 in der jeweils 
gültigen Fassung) agiert. Sie arbeitet als gleichberechtigter Partner mit den anderen an der Be-
rufsausbildung Beteiligten zusammen und hat die Aufgabe, den Schülern und Schülerinnen be-
rufsbezogene und berufsübergreifende Handlungskompetenz zu vermitteln. Damit werden die 
Schüler und Schülerinnen zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben im Beruf sowie zur Mitgestal-
tung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökonomischer und ökologischer Verantwor-
tung, insbesondere vor dem Hintergrund sich wandelnder Anforderungen, befähigt. Das schließt 
die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 
 
 zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 
 zum lebensbegleitenden Lernen, 
 zur beruflichen sowie individuellen Flexibilität und Mobilität im Hinblick auf das Zusammen-

wachsen Europas ein. 
 
Der Unterricht der Berufsschule basiert auf den für jeden staatlich anerkannten Ausbildungsberuf 
bundeseinheitlich erlassenen Ordnungsmitteln. Darüber hinaus gelten die für die Berufsschule 
erlassenen Regelungen und Schulgesetze der Länder. 
 
Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungsangebot 
gewährleisten, das 
 

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abgestimmte 
handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

- einen inklusiven Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hintergrund 
unterschiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schüler und Schülerinnen 
ermöglicht,  

- für Gesunderhaltung sowie spezifische Unfallgefahren in Beruf, für Privatleben und Gesell-
schaft sensibilisiert,  

- Perspektiven unterschiedlicher Formen von Beschäftigung einschließlich unternehmerischer 
Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Berufs- und Lebensplanung zu un-
terstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf Kom-
petenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 

 
Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender Handlungskompetenz zu för-
dern. Handlungskompetenz wird verstanden als die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, 
sich in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht sowie indi-
viduell und sozial verantwortlich zu verhalten. 
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Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Selbstkompetenz 
und Sozialkompetenz. 
 
Fachkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben und 
Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu lösen und das Ergeb-
nis zu beurteilen. 
 
Selbstkompetenz1 
Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforderungen 
und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu klären, zu durchdenken und zu 
beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. 
Sie umfasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, 
Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung 
durchdachter Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an Werte. 
 
Sozialkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen und 
Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und verantwortungs-
bewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen. Hierzu gehört insbesondere auch die Entwick-
lung sozialer Verantwortung und Solidarität. 
 
Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz sind immanenter Bestand-
teil von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 
 
Methodenkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung von 
Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der Planung der Arbeitsschritte). 
 
Kommunikative Kompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu ge-
hört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Partner wahrzunehmen, zu verstehen 
und darzustellen. 
 
Lernkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, Informationen über Sachverhalte und Zusammenhänge selbstständig 
und gemeinsam mit anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche Strukturen einzuord-
nen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit und Bereitschaft, im Beruf und 
über den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrategien zu entwickeln und diese für le-
benslanges Lernen zu nutzen. 

                                                
1
 Der Begriff "Selbstkompetenz" ersetzt den bisher verwendeten Begriff "Humankompetenz". Er berücksich-

tigt stärker den spezifischen Bildungsauftrag der Berufsschule und greift die Systematisierung des DQR 

auf.  
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Teil III  Didaktische Grundsätze 

 
Um dem Bildungsauftrag der Berufsschule zu entsprechen werden die jungen Menschen zu 
selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsaufgaben im Rahmen ihrer Be-
rufstätigkeit befähigt. 
 
Lernen in der Berufsschule zielt auf die Entwicklung einer umfassenden Handlungskompetenz. Mit 
der didaktisch begründeten praktischen Umsetzung - zumindest aber der gedanklichen Durchdrin-
gung - aller Phasen einer beruflichen Handlung in Lernsituationen wird dabei Lernen in und aus 
der Arbeit vollzogen. 
 
Handlungsorientierter Unterricht im Rahmen der Lernfeldkonzeption orientiert sich prioritär an 
handlungssystematischen Strukturen und stellt gegenüber vorrangig fachsystematischem Unter-
richt eine veränderte Perspektive dar. Nach lerntheoretischen und didaktischen Erkenntnissen sind 
bei der Planung und Umsetzung handlungsorientierten Unterrichts in Lernsituationen folgende Ori-
entierungspunkte zu berücksichtigen: 
 

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam sind. 

- Lernen vollzieht sich in vollständigen Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder zumin-
dest gedanklich nachvollzogen. 

- Handlungen fördern das ganzheitliche Erfassen der beruflichen Wirklichkeit, zum Beispiel 
technische, sicherheitstechnische, ökonomische, rechtliche, ökologische, soziale Aspekte. 

- Handlungen greifen die Erfahrungen der Lernenden auf und reflektieren sie in Bezug auf ihre 
gesellschaftlichen Auswirkungen. 

- Handlungen berücksichtigen auch soziale Prozesse, zum Beispiel die Interessenerklärung 
oder die Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und Lebens-
planung. 

 
Die der Umsetzung dieses Bildungsplans zugrunde liegenden rechtlichen Rahmenbedingungen 
sind in der „Verordnung des Kultusministeriums über die Ausbildung und Prüfung an den Berufs-
schulen (Berufsschulordnung)" in der jeweils gültigen Fassung geregelt. Die der Berufsschulord-
nung angefügte Stundentafel enthält die ausgewiesenen Unterrichtsbereiche "Berufsfachliche 
Kompetenz" und "Projektkompetenz".  
 
Für den Prüfungsbereich "Wirtschafts- und Sozialkunde" erfolgt der Erwerb der Kompetenzen 
(Kompetenzbereiche I-III)1 im Bereich Berufsfachliche Kompetenz. Der für den Kompetenzerwerb 
in den Lernfeldern insgesamt zur Verfügung stehende zeitliche Rahmen beträgt in Baden-
Württemberg laut Stundentafel der Berufsschule 320 Unterrichtsstunden je Schuljahr. Im 2. und 3. 
Schuljahr stehen jeweils 40 Unterrichtsstunden für den Kompetenzerwerb im Prüfungsbereich 
"Wirtschafts- und Sozialkunde" zur Verfügung (vgl. Teil V  Lernfelder) 2. Für die Lernfelder des 
1. Schuljahrs sind im Ausbildungsberuf Kaufmann für IT-System-Management und  Kauffrau für IT-
System-Management, Kaufmann für Digitalisierungsmanagement und Kauffrau für Digitalisie-
rungsmanagement 320 Unterrichtsstunden ausgewiesen. Aus diesem Grund müssen die Kompe-
tenzbeschreibungen mit den bereits in den Lernfeldern enthaltenen Zielen abgeglichen werden 
und der Kompetenzerwerb der in den Lernfeldern nicht enthaltenen Kompetenzen erfolgt im Rah-
men des berufsbezogenen Lernfeldunterrichts. 

  

                                                
1
 Für 2-jährige Ausbildungsberufe Kompetenzbereiche I und II. 

2
 Bei 2-jährigen Ausbildungsberufen stehen im 2. Schuljahr 40 Unterrichtsstunden zur Verfügung.  
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Projektkompetenz 
Die Projektkompetenz geht über die Fachkompetenz hinaus und bildet vorrangig deren Vernetzung 
mit der Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz ab. Die überfachlichen Kompetenzen zeigen sich 
z. B. in der Entwicklung von Lösungsstrategien, der Informationsverarbeitung, den Techniken der 
kognitiven Auseinandersetzung mit dem Projektauftrag sowie deren Präsentation. In diesem Zu-
sammenhang erkennen die Schülerinnen und Schüler ihre vorhandenen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten. Zum Erreichen dieses Ziels bedarf es der gemeinsamen Planung, Durchführung 
und Kontrolle durch die Lehrkräfte. 
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen 

 
Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildungen zum Kaufmann für IT-System-
Management und zur Kauffrau für IT-System-Management sowie zum Kaufmann für Digitalisie-
rungsmanagement und zur Kauffrau für Digitalisierungsmanagement ist mit den Verordnungen 
über die Berufsausbildung zum Kaufmann für IT-System-Management und zur Kauffrau für IT-
System-Management vom 28.02.2020 (BGBl. I S. 280) sowie zum Kaufmann für Digitalisierungs-
management und zur Kauffrau für Digitalisierungsmanagement vom 28.02.2020 (BGBl. I S. 290) 
abgestimmt. 
 
Die Rahmenlehrpläne für die Ausbildungsberufe Informations- und Telekommunikationssystem-
Kaufmann/Informations- und Telekommunikationssystem-Kauffrau (Beschluss der Kultusminister-
konferenz vom 25.04.1997) sowie Informatikkaufmann/Informatikkauffrau (Beschluss der Kultus-
ministerkonferenz vom 25.04.1997) werden durch den vorliegenden Rahmenlehrplan aufgehoben. 
 
In Ergänzung des Berufsbildes (Bundesinstitut für Berufsbildung unter http://www.bibb.de) sind 
folgende Aspekte im Rahmen des Berufsschulunterrichtes bedeutsam: 
 
Kaufleute für IT-System-Management und Kaufleute für Digitalisierungsmanagement sind sowohl 
in der IT-Branche als auch branchenübergreifend tätig. Sie werden in unterschiedlichen Unter-
nehmensbereichen und Einsatzgebieten eingesetzt, in denen sie oftmals eine Vermittlerrolle zwi-
schen kaufmännischen und technischen Ansprechpartnern einnehmen.  
 
Typische berufliche Handlungsfelder der Kaufleute für IT-System-Management sind die Beschaf-
fung, der Vertrieb und die Administration von IT-Systemen sowie die Betreuung ihrer Anwender. 
Aufbauend auf den für beide Berufe grundlegenden Kompetenzen liegt der Schwerpunkt der beruf-
lichen Tätigkeit bei den Kaufleuten für Digitalisierungsmanagement in der Digitalisierung, Optimie-
rung und Weiterentwicklung von Geschäftsprozessen und -modellen. Sie beschäftigen sich mit 
Daten und Prozessen aus einer ökonomisch-betriebswirtschaftlichen Perspektive und machen 
Informationen und Wissen verfügbar, um aus der zunehmenden Digitalisierung wirtschaftlichen 
Nutzen zu ziehen.  
 
Die Lernfelder orientieren sich an den beruflichen Handlungsfeldern. Sie sind methodisch-
didaktisch so umzusetzen, dass sie zu einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz füh-
ren. Diese umfasst insbesondere fundiertes Fachwissen, kommunikative Fähigkeiten, vernetztes 
und analytisches Denken, Eigeninitiative, Empathie und Teamfähigkeit. Angesichts der kurzen 
Innovationszyklen im Bereich der IT-Techniken und IT-Anwendungen benötigen IT-Kaufleute ein 
hohes Maß an Selbstorganisation und Lernkompetenz.  
 
Die in den Lernfeldern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifikationsstand am Ende 
des Lernprozesses und stellen den Mindestumfang dar. Inhalte sind in Kursivschrift nur dann auf-
geführt, wenn die in den Zielformulierungen beschriebenen Kompetenzen konkretisiert oder einge-
schränkt werden sollen. Die Lernfelder bauen spiralcurricular aufeinander auf. 
 
Der Kompetenzerwerb im Kontext der digitalen Arbeits- und Geschäftsprozesse ist integrativer 
Bestandteil der Fachkompetenzen und entfaltet sich darüber hinaus in überfachlichen Kompetenz-
dimensionen. Die Nutzung von informationstechnischen Systemen (IT-Systemen) und der Einsatz 
von digitalen Medien sind wesentliche Bestandteile der Lernfelder und im Unterricht der IT-Berufe 
besonders ausgeprägt. Unter IT-Systemen wird im Weiteren jegliche Art elektronischer datenver-
arbeitender Systeme verstanden, die zur Bearbeitung von Aufgaben und zur Lösung von Proble-
men mit der hierfür benötigten Software, Hardware sowie zugehörigen Dienstleistungen eingesetzt 
werden können. Im Rahmenlehrplan wird darüber hinaus die Bezeichnung „Kunden“ für firmenin-
tern sowie extern auftraggebende Personen oder Gruppen verwendet. 
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Der Erwerb von Fremdsprachenkompetenz ist integrierter Bestandteil der Lernfelder. Bei entspre-
chender Relevanz ist er in einzelnen Lernfeldern zusätzlich gesondert ausgewiesen.  
 
In den Lernfeldern werden die Dimensionen der Nachhaltigkeit – Ökonomie, Ökologie und Sozia-
les –, des wirtschaftlichen Denkens, der soziokulturellen Unterschiede und der selbstbestimmten 
Teilhabe an der Gesellschaft berücksichtigt. Bei den IT-Berufen liegt zudem ein besonderes Au-
genmerk auf ethische Implikationen, welche sich beim Einsatz von autonomen Systemen und im 
Umgang mit sensiblen Daten aus dem Data-Mining ergeben. 
 
Berufsbezogene Lernsituationen, in denen die Branchenvielfalt und die unterschiedlichen Einsatz-
bereiche der kaufmännischen IT-Berufe Berücksichtigung finden, nehmen die zentrale Stellung in 
der Unterrichtsgestaltung ein. Kaufleute in den IT-Berufen arbeiten in der Regel projekt- und team-
orientiert, so dass dem Aufbau entsprechender Kompetenzen und dem Einsatz unterstützender 
Instrumente ein großer Stellenwert zukommt.  
 
Den kaufmännischen IT-Berufen liegt eine gemeinsame Basis berufsübergreifender Kompetenzen 
mit den technischen IT-Berufen (Fachinformatiker und Fachinformatikerin, IT-System-Elektroniker 
und IT-System-Elektronikerin) zugrunde. Deshalb besteht die Möglichkeit einer gemeinsamen Be-
schulung im ersten Ausbildungsjahr der IT-Berufe, da die Lernfelder 1 bis 5 in den jeweiligen 
Rahmenlehrplänen identisch formuliert sind. Im zweiten Ausbildungsjahr trifft dies auch für das 
Lernfeld 6 zu. 
Zudem sind bei den Kaufleuten für Digitalisierungsmanagement und Kaufleuten für IT-System-
Management die Lernfelder 7 bis 9 auf den gleichen Kompetenzen aufgebaut. Im Falle einer ge-
meinsamen Beschulung sollten die jeweiligen berufstypischen Anforderungen durch Binnendiffe-
renzierung berücksichtigt werden.  
 
Aufgrund ihrer Prüfungsrelevanz sind die Lernfelder 1 bis 6 des Rahmenlehrplans vor Teil 1 der 
Abschlussprüfung zu unterrichten. 
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Teil V  Lernfelder 

 
Übersicht über die Lernfelder für die Ausbildungsberufe  
Kaufmann für IT-System-Management und Kauffrau für IT-System-Management 
Kaufmann für Digitalisierungsmanagement und Kauffrau für Digitalisierungsmanagement 

Lernfelder Zeitrichtwerte 
in Unterrichtsstunden 

Nr.  1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 

1 Das Unternehmen und die eigene Rolle im Betrieb 
beschreiben 

40   

2 Arbeitsplätze nach Kundenwunsch ausstatten 80   

3 Clients in Netzwerke einbinden 80   

4 Schutzbedarfsanalyse im eigenen Arbeitsbereich 
durchführen 

40   

5 Software zur Verwaltung von Daten anpassen 80   

6 Serviceanfragen bearbeiten  40  

7 Softwareprojekte durchführen  80  

8 Beschaffungsprozesse durchführen  80  

9 Netzwerkbasierte IT-Lösungen umsetzen  80  

 

Kaufmann für IT-System-Management und Kauffrau für IT-System-Management 

10 
(SM) 

Wertschöpfungsprozesse erfolgsorientiert steuern   40 

11 
(SM) 

Absatzmarketing-Maßnahmen planen und bewerten    40 

12 
(SM) 

Absatzprozesse durchführen und überwachen   80 

13 
(SM) 

Netzwerkinfrastruktur planen und kalkulieren    120 

Summen: insgesamt 880 Stunden 320 280 280 

 

Kaufmann für Digitalisierungsmanagement und Kauffrau für Digitalisierungsmanage-
ment 

10 
(DM) 

Wertschöpfungsprozesse erfolgsorientiert steuern 
und preispolitische Maßnahmen ableiten 

  80 

11 
(DM) 

Informationen und Daten aufbereiten   80 

12 
(DM) 

Unternehmen digital weiterentwickeln   120 

Summen: insgesamt 880 Stunden 320 280 280 
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Länderspezifische Ergänzungen für Baden-Württemberg    

 Kompetenzbeschreibungen für den Unterricht in der 
kaufmännischen Berufsschule im Prüfungsbereich 
"Wirtschafts- und Sozialkunde" 

--- 40 40 

Summen: insgesamt 960 Stunden 320 320 320 
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Lernfeld 1:  

  
Das Unternehmen und die eigene Rolle 
im Betrieb beschreiben   
  

  
1. Ausbildungsjahr  

Zeitrichtwert: 40 Stunden  

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihr Unternehmen hinsicht-
lich seiner Wertschöpfungskette zu präsentieren und ihre eigene Rolle im Betrieb zu be-
schreiben.  
  
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich, auch anhand des Unternehmensleitbildes, über 
die ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielsetzungen des Unternehmens.   
  
Sie analysieren die Marktstruktur in ihrer Branche und ordnen das Unternehmen als komplexes 
System mit seinen Markt- und Kundenbeziehungen ein. Sie beschreiben die Wertschöpfungs-
kette und ihre eigene Rolle im Betrieb.  
  
Dabei erkunden sie die Leistungsschwerpunkte sowie Besonderheiten ihres Unternehmens und 
setzen sich mit der Organisationsstruktur (Aufbauorganisation) und Rechtsform auseinander. 
Sie informieren sich über den eigenen Handlungs- und Entscheidungsspielraum im Unterneh-
men (Vollmachten) sowie über Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen.  
  
Sie planen und erstellen, auch im Team, adressatengerecht multimediale Darstellungen zu ih-
rem Unternehmen.   
   
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren ihre Ergebnisse.  
  
Sie überprüfen kriteriengeleitet die Qualität ihres Handlungsproduktes und entwickeln gemein-
sam Verbesserungsmöglichkeiten.  
  
Sie reflektieren die eigene Rolle und das eigene Handeln im Betrieb. 
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Lernfeld 2:  

  
Arbeitsplätze nach Kundenwunsch 
ausstatten  

  
1. Ausbildungsjahr  

Zeitrichtwert: 80 Stunden  
  

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die Ausstattung eines Ar-
beitsplatzes nach Kundenwunsch zu dimensionieren, anzubieten, zu beschaffen und den 
Arbeitsplatz an die Kunden zu übergeben.  
  
Die Schülerinnen und Schüler nehmen den Kundenwunsch für die Ausstattung eines Arbeits-
platzes von internen und externen Kunden entgegen und ermitteln die sich daraus ergebenden 
Anforderungen an Soft- und Hardware. Aus den dokumentierten Anforderungen leiten sie Aus-
wahlkriterien für die Beschaffung ab. Sie berücksichtigen dabei die Einhaltung von Normen und 
Vorschriften (Zertifikate, Kennzeichnung) für den Betrieb und die Sicherheit von elektrischen 
Geräten und Komponenten.  
  
Sie vergleichen die technischen Merkmale relevanter Produkte anhand von Datenblättern und 
Produktbeschreibungen zur Vorbereitung einer Auswahlentscheidung (Nutzwertanalyse). Dabei 
beachten sie insbesondere informationstechnische und energietechnische Kenngrößen sowie 
Aspekte der Ergonomie und der Nachhaltigkeit (Umweltschutz, Recycling). Sie wenden Recher-
chemethoden an und werten auch fremdsprachliche Quellen aus.  
  
Sie ermitteln die Energieeffizienz unterschiedlicher Arbeitsplatzvarianten und dokumentieren 
diese.  
  
Sie vergleichen mögliche Bezugsquellen (quantitativer und qualitativer Angebotsvergleich) und 
bestimmen den Lieferanten.  
  
Auf Basis der ausgewählten Produkte und Lieferanten erstellen sie mit vorgegebenen Zu-
schlagssätzen ein Angebot für die Kunden.   
  
Sie schließen den Kaufvertrag ab und organisieren den Beschaffungsprozess unter Berücksich-
tigung von Lieferzeiten. Sie nehmen die bestellten Komponenten in Empfang und dokumentieren 
dabei festgestellte Mängel.   
  
Sie bereiten die Übergabe der beschafften Produkte vor, integrieren IT-Komponenten, konfigu-
rieren diese und nehmen sie unter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit in Betrieb. Sie über-
geben den Arbeitsplatz an die Kunden und erstellen ein Übergabeprotokoll. 
 
Sie bewerten die Durchführung des Kundenauftrags und reflektieren ihr Vorgehen. Dabei be-
rücksichtigen sie die Kundenzufriedenheit und formulieren Verbesserungsvorschläge. 
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Lernfeld 3: 

 
Clients in Netzwerke einbinden 

 
1. Ausbildungsjahr  

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, eine Netzwerkinfrastruktur 
zu analysieren sowie Clients zu integrieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen im Kundengespräch die Anforderungen an die Integrati-
on von Clients (Soft- und Hardware) in eine bestehende Netzwerkinfrastruktur und leiten Leis-
tungskriterien ab. 
 
Sie informieren sich über Strukturen und Komponenten des Netzwerkes und erfassen deren 
Eigenschaften und Standards. Dazu verwenden sie technische Dokumente, auch in fremder 
Sprache. Sie nutzen physische sowie logische Netzwerkpläne und beachten betriebliche Sicher-
heitsvorgaben.  
 
Sie planen die Integration in die bestehende Netzwerkinfrastruktur indem sie ein anforderungs-
gerechtes Konzept auch unter ökologischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten (Energieeffi-
zienz) erstellen. 
 
Sie führen auf der Basis der Leistungskriterien die Auswahl von Komponenten durch. Sie kon-
figurieren Clients und binden diese in das Netzwerk ein.  
 
Sie prüfen systematisch die Funktion der konfigurierten Clients im Netzwerk und protokollieren 
das Ergebnis. 
 
Sie reflektieren den Arbeitsprozess hinsichtlich möglicher Optimierungen und diskutieren das 
Ergebnis in Bezug auf Wirtschaftlichkeit und Ökologie. 
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Lernfeld 4: 

 
Schutzbedarfsanalyse im eigenen  
Arbeitsbereich durchführen 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, mit Hilfe einer bestehenden 
Sicherheitsleitlinie eine Schutzbedarfsanalyse zur Ermittlung der Informationssicherheit 
auf Grundschutzniveau in ihrem Arbeitsbereich durchzuführen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Informationssicherheit (Schutzziele) und 
rechtliche Regelungen sowie die Einhaltung von betrieblichen Vorgaben zur Bestimmung des 
Schutzniveaus für den eigenen Arbeitsbereich. 
 
Sie planen eine Schutzbedarfsanalyse, indem sie gemäß der IT-Sicherheitsleitlinie des Unter-
nehmens Schutzziele des Grundschutzes (Vertraulichkeit, Integrität, Verfügbarkeit) in ihrem Ar-
beitsbereich ermitteln und eine Klassifikation von Schadensszenarien vornehmen. 
 
Sie entscheiden über die Gewichtung möglicher Bedrohungen unter Berücksichtigung der 
Schadenszenarien. 
 
Dazu führen sie eine Schutzbedarfsanalyse in ihrem Arbeitsbereich durch, nehmen Bedro-
hungsfaktoren auf und dokumentieren diese. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten die Ergebnisse der Schutzbedarfsanalyse und gleichen 
diese mit der IT-Sicherheitsleitlinie des Unternehmens ab. Sie empfehlen Maßnahmen und set-
zen diese im eigenen Verantwortungsbereich um. 
 
Sie reflektieren den Arbeitsablauf und übernehmen Verantwortung im IT-Sicherheitsprozess. 
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Lernfeld 5: 

 
Software zur Verwaltung von Daten 
anpassen 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Informationen mittels Daten 
abzubilden, diese Daten zu verwalten und dazu Software anzupassen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich innerhalb eines Projektes über die Abbildung von 
Informationen mittels Daten. Dabei analysieren sie Daten hinsichtlich Herkunft, Art, Verfügbar-
keit, Datenschutz, Datensicherheit und Speicheranforderung und berücksichtigen Datenformate 
und Speicherlösungen.  
 
Sie planen die Anpassung einer Anwendung zur Verwaltung der Datenbestände und entwickeln 
Testfälle. Dabei entscheiden sie sich für ein Vorgehen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler implementieren die Anpassung der Anwendung, auch im Team 
und erstellen eine Softwaredokumentation. 
 
Sie testen die Funktion der Anwendung und beurteilen deren Eignung zur Bewältigung der ge-
stellten Anforderungen. 
 
Sie evaluieren den Prozess der Softwareentwicklung. 
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Lernfeld 6: 

 
Serviceanfragen bearbeiten 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Serviceanfragen einzuord-
nen, Fehlerursachen zu ermitteln und zu beheben.  
 
Die Schülerinnen und Schüler nehmen Serviceanfragen entgegen (direkter und indirekter Kun-
denkontakt). Sie analysieren Serviceanfragen und prüfen deren vertragliche Grundlage (Ser-
vice-Level-Agreement). Sie ermitteln die Reaktionszeit und dokumentieren den Status der An-
fragen im zugrundeliegenden Service-Management-System.  
 
Durch systematisches Fragen ordnen die Schülerinnen und Schüler Serviceanfragen unter Be-
rücksichtigung des Support-Levels und fachlicher Standards ein. 
 
Sie ermitteln Lösungsmöglichkeiten im Rahmen des Support-Levels. Auf dieser Basis bearbei-
ten sie das Problem und dokumentieren den Bearbeitungsstatus. Sie kommunizieren mit den 
Prozessbeteiligten situationsgerecht, auch in einer Fremdsprache, und passen sich den unter-
schiedlichen Kommunikationsanforderungen an (Kommunikationsmodelle, Deeskalationsstrate-
gien).  
 
Sie reflektieren den Bearbeitungsprozess der Serviceanfragen und ihr Verhalten in Gesprächs-
situationen. Die Schülerinnen und Schüler diskutieren die Servicefälle und schlagen Maßnah-
men zur Qualitätssteigerung vor. 
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Lernfeld 7: 

 
Softwareprojekte durchführen  

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Software zu entwerfen, zu 
implementieren und zu testen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen die Zielsetzung des Kundenauftrags und leiten daraus 
Anforderungen für eine anzupassende Software ab. Sie analysieren relevante Schnittstellen, 
Prozesse und Datenbestände bei den Kunden. Sie informieren sich auf Basis eines gegebenen 
Vorgehensmodells über ihre Rolle im Softwareprojekt.  
 
Anhand von Projektunterlagen planen und strukturieren sie den Projektablauf eigenverantwort-
lich, erfassen den Aufwand für das Projekt und schätzen mögliche Risiken ein.   
 
Sie entwerfen und implementieren Datenstrukturen, Algorithmen und Benutzerschnittstellen 
(Softwareergonomie) zur Umsetzung des Kundenauftrags. Mithilfe von Visualisierungstechniken 
dokumentieren sie für die Kunden und das Projektteam den Stand des Softwareentwurfs. Sie 
übernehmen Verantwortung im Team, halten sich an Vereinbarungen und kommunizieren unter 
Einsatz von Fachsprache situationsangemessen. 
 
Die Schülerrinnen und Schüler testen ihre Software systematisch und korrigieren Fehler.  
 
Sie reflektieren den Projektablauf sowie den Einsatz des verwendeten Programmierparadigmas 
und des angewandten Vorgehensmodells. Sie wägen den Einsatz von Standard- und Individual-
lösungen unter Aspekten der Wirtschaftlichkeit ab.  
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Lernfeld 8: 

 
Beschaffungsprozesse durchführen 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Beschaffungsprozesse durchzu-
führen und zu überwachen sowie die zugrundeliegenden Wertströme zu analysieren. 
 
Ausgehend von vorliegenden Angeboten zu Hard- und Software sowie Dienstleistungen infor-
mieren sich die Schülerinnen und Schüler über verschiedene Vertragsarten (Kaufvertrag, Miet-
vertrag, Leasingvertrag, Kreditvertrag, Werkvertrag, Werklieferungsvertrag, Dienstvertrag). Da-
bei beachten sie rechtliche Regelungen und deren Wirkung (Besitz, Eigentum, Nichtigkeit, An-
fechtung) sowie die Allgemeinen Geschäftsbedingungen.  
 
Sie entscheiden sich für ein Angebot und lösen die Beschaffung aus. Sie überwachen und prü-
fen den Wareneingang und nehmen Dienstleistungen ab.  
 
Sie identifizieren rechtliche und ökonomische Handlungsspielräume innerhalb der betrieblichen 
Vorgaben bei Vertragsstörungen (Nicht-Rechtzeitig-Lieferung, Schlechtleistung) und entwickeln, 
auch im Team, geeignete Lösungsvorschläge.  
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Wertströme ihres Unternehmens anhand von Bele-
gen im Beschaffungsprozess. Sie untersuchen deren Auswirkungen auf das Vermögen und Ka-
pital sowie den Erfolg des Unternehmens. 
 
Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren Eingangsrechnungen, berücksichtigen die Umsatz-
steuer und veranlassen die situationsgerechte Bezahlung (Skontonutzung). Sie interpretieren die 
zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und die Auswirkungen auf den Erfolg ihres Unterneh-
mens.  
 
Sie dokumentieren den gesamten Beschaffungsprozess softwaregestützt (integrierte Unterneh-
menssoftware). 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen den Beschaffungsprozess und zeigen begründet Mög-
lichkeiten der Optimierung auf. Sie reflektieren ihre Mitverantwortung für Menschen und Umwelt 
im Zusammenhang mit dem Beschaffungsprozess. 
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Lernfeld 9: 

 
Netzwerkbasierte IT-Lösungen umsetzen  

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, netzwerkbasierte IT-
Lösungen anforderungsgerecht zu planen, einzurichten und zu dokumentieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler ermitteln im Gespräch mit den Kunden und auf Basis der Analy-
se visualisierter Geschäftsprozesse Anforderungen an eine netzwerkbasierte IT-Lösung. Sie 
erfassen den Ist-Zustand der vorhandenen IT-Lösung.   
 
Die Schülerinnen und Schüler planen eine netzwerkbasierte IT-Lösung und stellen die erforder-
lichen Netzwerkdienste fest. Sie leiten ein Benutzer- und Zugriffskonzept ab und berücksichtigen 
dabei Maßnahmen des Datenschutzes und der Datensicherheit. Sie stimmen das Konzept mit 
den Kunden ab und beraten ihn hinsichtlich der Softwarelizenzierung und weiterer Dienstleis-
tungsangebote. 
 
Sie setzen ihre geplante netzwerkbasierte IT-Lösung um und kontrollieren diese hinsichtlich 
der Vorgaben der Kunden. Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren den neuen Ist-Zustand. 
 
Sie konzipieren eine Mitarbeiterschulung, führen diese durch und reflektieren das Feedback der 
Schulungsteilnehmenden. 
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Kaufmann für IT-System-Management und Kauffrau für IT-System-Management 
 

 
Lernfeld 10: 
(SM) 

 
Wertschöpfungsprozesse erfolgsorientiert 
steuern 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
  

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die betriebliche Kosten- und 
Leistungsrechnung durchzuführen und mit Hilfe der Ergebnisse zur Steuerung des Un-
ternehmens beizutragen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Erfolgssituation des Unternehmens. Dazu infor-
mieren sie sich über Kostenarten und Leistungen. Sie identifizieren Kostenstellen und Kosten-
träger. 
 
Die Schülerinnen und Schüler grenzen im Rahmen der Vollkostenrechnung Kosten und Leistun-
gen von Aufwendungen und Erträgen ab. Sie erstellen einen einstufigen Betriebsabrechnungs-
bogen und ermitteln Zuschlagssätze für die Kostenstellen. Diese nutzen sie in der Kostenträger-
rechnung zur Kalkulation von Angebotspreisen (Vorwärts- und Differenzkalkulation, Handels-
spanne). Sie beurteilen die Ergebnisse der Nachkalkulation und leiten mögliche Ursachen für 
Abweichungen ab. 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen im Rahmen der Teilkostenrechnung eine kurzfristige Er-
folgsrechnung (Deckungsbeiträge I, Betriebsergebnis, Gewinnschwelle, Preisuntergrenze) für 
einzelne Produktkategorien durch.  
 
Sie beurteilen die Ergebnisse unter Nutzung von branchenüblichen Kennzahlen, auch im Zeit-
vergleich. Sie entwickeln unter der Berücksichtigung der Nachhaltigkeit Vorschläge zur Verbes-
serung der wirtschaftlichen Situation und zur Steuerung des Unternehmens. 
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Lernfeld 11: 
(SM) 

 
Absatzmarketing-Maßnahmen planen 
und bewerten 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Absatzmarketing-
Maßnahmen zu planen und deren Erfolg zu bewerten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren auftragsbezogen Zielgruppen und informieren sich 
über aktuelle Marketing-Maßnahmen des Unternehmens und der Wettbewerber (Benchmar-
king). 
 
Sie planen ergänzende Absatzmarketing-Maßnahmen zur Kundengewinnung, Bestandskun-
denbindung und Kundenreaktivierung. Dazu verwenden sie Instrumente der Marktbeobachtung 
und -analyse. Sie halten rechtliche Regelungen und betriebliche Vorgaben ein und berücksichti-
gen ethische Grenzen sowie interkulturelle Besonderheiten.  
 
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren das Planungsergebnis den Auftraggebern und ver-
treten ihre Entscheidungen.  
 
Sie evaluieren den Erfolg bereits durchgeführter Maßnahmen und reflektieren die strategische 
Position des Unternehmens im Vergleich zu den Mitbewerbern. 
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Lernfeld 12: 
(SM) 

 
Absatzprozesse durchführen und über-
wachen 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Absatzprozesse zu planen, 
durchzuführen und zu überwachen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Möglichkeiten des After-Sales-Marketings 
und beraten Kunden zu einem vorliegenden Angebot.  
 
Sie bereiten für die Kunden einen Vertrag unterschriftsreif vor und beachten rechtliche Rege-
lungen sowie deren Wirkung. Dabei berücksichtigen sie Maßnahmen zur Absicherung der ent-
stehenden Forderungen.  
 
Nach Vertragsabschluss überwachen sie den Prozess der Leistungserstellung und veranlassen 
die Rechnungsstellung. Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren die Zahlungsvorgänge. Sie 
interpretieren die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und die Auswirkungen auf den Erfolg 
ihres Unternehmens. Sie identifizieren rechtliche und ökonomische Handlungsspielräume inner-
halb betrieblicher Vorgaben bei Vertragsstörungen (Nicht-Rechtzeitig-Zahlung, Nicht-
Rechtzeitige-Annahme) und entwickeln, auch im Team, geeignete Lösungsvorschläge.  
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Wertströme ihres Unternehmens anhand von Bele-
gen im Absatzprozess. Sie untersuchen deren Auswirkungen auf das Vermögen und Kapital 
sowie den Erfolg des Unternehmens. 
 
Sie dokumentieren den gesamten Absatzprozess softwaregestützt (integrierte Unternehmens-
software). 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen den Absatzprozess und zeigen begründet Möglichkei-
ten der Optimierung auf.  
 
Sie reflektieren den Beitrag aller an der Wertschöpfung Beteiligten, die Auswirkungen des Ab-
satzprozesses auf die Kundenbeziehung und ihre Mitverantwortung in diesem Zusammenhang. 
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Lernfeld 13: 
(SM) 

 
Netzwerkinfrastruktur planen und kalku-
lieren 
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 120 Stunden 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, eine Netzwerkinfrastruktur 
projekt- und teambezogen zu planen sowie die Kosten zu kalkulieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler ermitteln die Kundenanforderungen an eine Netzwerkinfrastruk-
tur (kabelgebunden, kabellos). Dazu erstellen sie im Rahmen einer Anforderungsanalyse eine 
Anforderungsdefinition.  
 
Sie planen die Netzwerkinfrastruktur und erstellen physische und logische Netzwerkpläne zur 
Dokumentation. Sie wählen passive und aktive Komponenten aus und verwenden dazu techni-
sche Dokumente, auch in fremder Sprache. Die Schülerinnen und Schüler berücksichtigen As-
pekte der IT-Sicherheit, einen sicheren Zugang zu öffentlichen Netzen sowie die sichere Verbin-
dung von IT-Systemen über öffentliche Netze.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Umsetzung mit Instrumenten des Projektmanagements 
unter der Berücksichtigung von Qualitätssicherungsmaßnahmen. Sie antizipieren mögliche Wi-
derstände und Projekthemmnisse. Die Schülerinnen und Schüler kalkulieren die Kosten.  
 
Sie präsentieren ihre Lösung adressatengerecht den Kunden und beantworten Nachfragen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Lösung hinsichtlich Zielerreichung und Erweiterbar-
keit. Sie reflektieren ihr Vorgehen und die Zusammenarbeit im Team. Sie entwickeln Vorschlä-
ge zur Optimierung.  
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Kaufmann für Digitalisierungsmanagement und Kauffrau für Digitalisierungsmanagement 
 

 
Lernfeld 10: 
(DM) 

 
Wertschöpfungsprozesse erfolgsorien-
tiert steuern und preispolitische Maß-
nahmen ableiten 
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die betriebliche Kosten- und 
Leistungsrechnung durchzuführen, preispolitische Maßnahmen abzuleiten und mit Hilfe 
der Ergebnisse zur Steuerung des Unternehmens beizutragen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Erfolgssituation des Unternehmens. Dazu infor-
mieren sie sich über Kostenarten und Leistungen. Sie identifizieren Kostenstellen und Kosten-
träger. 
 
Die Schülerinnen und Schüler grenzen im Rahmen der Vollkostenrechnung Kosten und Leistun-
gen von Aufwendungen und Erträgen ab. Sie erstellen einen einstufigen Betriebsabrechnungs-
bogen und ermitteln Zuschlagssätze für die Kostenstellen. Diese nutzen sie in der Kostenträger-
rechnung zur Kalkulation von Angebotspreisen (Vorwärts- und Differenzkalkulation, Handels-
spanne). Sie beurteilen die Ergebnisse der Nachkalkulation und leiten mögliche Ursachen für 
Abweichungen ab. 
 
Sie erläutern die Grenzen und Defizite des kostenstellenorientierten Vorgehens. Die Schülerin-
nen und Schüler berechnen Prozesskosten, indem sie Prozesse analysieren, Kosten zuordnen 
und Kostentreiber ermitteln. 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen im Rahmen der Teilkostenrechnung eine kurzfristige Er-
folgsrechnung (Deckungsbeiträge I, Betriebsergebnis, Gewinnschwelle, Preisuntergrenze) für 
einzelne Produktkategorien durch. 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen eine Grenzkostenbetrachtung für digitale Geschäftsmodel-
le durch. Darauf aufbauend ermitteln sie Spielräume zur Preisgestaltung und Preisdifferenzie-
rung am Markt, die sich am Kundennutzen orientieren. 
 
Sie beurteilen die Ergebnisse unter Nutzung von branchenüblichen Kennzahlen, auch im Zeit-
vergleich. Sie entwickeln unter der Berücksichtigung der Nachhaltigkeit Vorschläge zur Verbes-
serung der wirtschaftlichen Situation und zur Steuerung des Unternehmens. 
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Lernfeld 11: 
(DM) 

 
Informationen und Daten aufbereiten 
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Informationen und Daten zu 
erfassen, zusammenzuführen, zu kategorisieren, zu filtern und sie so nutzbar zu machen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren digitale, analoge sowie informelle Informationen und 
Daten und prüfen deren Qualität (Validität, Reliabilität, Vollständigkeit). Dazu nutzen sie interne 
und externe Quellen. Sie informieren sich über die Strukturen und Formate, in denen die Daten 
vorliegen, sowie über die Möglichkeiten, die Daten in andere Strukturen und Formate zu über-
führen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Gewinnung, Aufbereitung und Visualisierung der In-
formationen und Daten. Dazu wägen sie unterschiedliche Techniken und Methoden ab, wählen 
das geeignete Vorgehen aus und dokumentieren dieses. Dabei beachten sie die gesetzlichen 
Regelungen und betriebliche Vorgaben des Datenschutzes sowie ethische Aspekte. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten Daten auf und übernehmen Verantwortung für die tech-
nische Realisierung im multiprofessionellen Team. In der Zusammenarbeit wählen und nutzen 
sie passende Notationen und Fachbegriffe, auch in einer fremden Sprache. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen das Ergebnis im Hinblick auf die aktuelle und zukünfti-
ge Verwertbarkeit. Sie prüfen den Bedarf der Gewinnung weiterer Daten und der Durchführung 
weiterer Analysen. 
 
Sie reflektieren die Diskrepanz zwischen ökonomischen Interessen der Datennutzung und dem 
Recht auf informationelle Selbstbestimmung. 
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Lernfeld 12: 
(DM) 

 
Unternehmen digital weiterentwickeln 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 120 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, im Team Geschäftsmodell 
und Geschäftsprozesse des Unternehmens zu analysieren und Vorschläge für eine 
marktgerechte digitale Weiterentwicklung zu erarbeiten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Geschäftsmodell und Vertriebswege des 
Unternehmens. Mithilfe der identifizierten Geschäftsprozesse beschreiben sie die Prozessland-
schaft des Unternehmens. Sie ermitteln die Erwartungen der betrieblichen Prozessteilnehmer 
und der externen Marktteilnehmer. Sie wenden Methoden zur Informationsbeschaffung und 
Marktanalyse an und beschreiben vorhandenes Marktpotential.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen auftragsbezogen die Reorganisation bestehender Prozes-
se, die Ausgestaltung neuer Prozesse sowie die digitale Weiterentwicklung des Geschäftsmo-
dells. Dazu visualisieren sie den Ist-Zustand und erfassen Änderungs- und Optimierungsbedarf, 
unter besonderer Beachtung der Daten. Sie nehmen Referenzprozesse sowie Beispiele für digi-
tale Geschäftsmodelle zur Hilfe. Sie richten ihre Lösung konsequent am Nutzen der internen und 
externen Kunden aus und beachten Datenhoheit sowie Schutzrechte. 
 
Sie modellieren den Sollzustand, wenden Werkzeuge der Prozessanalyse an und überprüfen 
ihre Ideen auf Wirtschaftlichkeit und Machbarkeit. Dazu vergleichen sie Digitalisierungsgrad, 
Kosten und Wertschöpfung des Ist- mit dem angestrebten Sollzustand. Sie erarbeiten Vorschlä-
ge zur technischen Realisierung des angestrebten Sollzustandes und präsentieren ihr Ergebnis 
den Auftraggebern. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Vorgehen und die Zusammenarbeit im Team so-
wie das erreichte Ergebnis aus verschiedenen Perspektiven. Sie beurteilen die strategische Po-
sition des Unternehmens auf dem Markt und prüfen die Notwendigkeit zur permanenten Anpas-
sung der Prozesse und der Weiterentwicklung des Unternehmens. 
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Teil VI Kompetenzbeschreibungen für den Unterricht in der kaufmännischen 
Berufsschule im Prüfungsbereich "Wirtschafts- und Sozialkunde" 

 
 
Kompetenzbereich I: In Ausbildung und Beruf orientieren 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihre Berufsausbildung und 
berufliche Tätigkeit unter Beachtung wesentlicher Rechtsvorschriften zu analysieren und 
sich mit den unterschiedlichen Rollen auseinander zu setzen, die daraus resultierenden 
Erwartungshaltungen zu beurteilen sowie eine eigenständige Position zu entwickeln. 
 
Die Schülerinnen und Schüler charakterisieren das Konzept der dualen Berufsausbildung (Lern-
orte, Beteiligte). Anhand des Ausbildungsvertrages und der gesetzlichen Bestimmungen arbeiten 
sie die rechtlichen Voraussetzungen zur Begründung von Ausbildungsverhältnissen sowie die 
Inhalte des Ausbildungsvertrages heraus. Sie leiten hieraus Aufgaben, Rechte und Pflichten der 
an der Berufsausbildung beteiligten Personen ab. In diesem Zusammenhang untersuchen sie 
Konfliktsituationen in der Ausbildung und entwickeln Lösungsmöglichkeiten. Sie erläutern die 
Möglichkeiten der Beendigung von Ausbildungsverhältnissen und den besonderen Kündigungs-
schutz von Auszubildenden.  
 
Sie analysieren ihren betrieblichen Arbeitsplatz und entwickeln Gestaltungsvorschläge unter Be-
achtung von Schutzbestimmungen (Arbeits-, Gesundheits-, Umwelt- und Jugendarbeitsschutz). 
Sie beurteilen die Auswirkungen der Schutzbestimmungen für die Mitarbeiter und die Unterneh-
men.  
Die Schülerinnen und Schüler prüfen die Voraussetzungen für die Errichtung eines Betriebsrates 
und einer Jugend- und Auszubildendenvertretung im Unternehmen. Sie beschreiben mithilfe des 
Betriebsverfassungsgesetzes die Mitbestimmung bei betrieblichen Entscheidungen und wenden 
entsprechende Regelungen an. Vor diesem Hintergrund begründen sie die Notwendigkeit von 
Betriebsversammlungen. Die Schülerinnen und Schüler überprüfen ihre Möglichkeiten der Ein-
flussnahme durch eine Jugend- und Auszubildendenvertretung im Unternehmen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit der Bedeutung von Tarifverträgen auseinander 
und beurteilen die Rolle der Sozialpartner auch vor dem Hintergrund der Tarifautonomie. In die-
sem Zusammenhang skizzieren sie den Ablauf von Tarifverhandlungen und erläutern die Bedin-
gungen für den Abschluss von Tarifverträgen. Sie unterscheiden Tarifverträge (Entgelt-, Mantel-
tarifvertrag). Sie beschreiben die Inhalte einer Betriebsvereinbarung (Betriebsverfassungsge-
setz) sowie die Interessen der Vertragspartner. Sie vergleichen Tarifvertrag und Betriebsverein-
barung vor dem Hintergrund der Unabdingbarkeit. 
 
Sie beschreiben das System der gesetzlichen Sozialversicherung (Versicherungspflicht, Träger). 
Sie erläutern die wesentlichen Leistungen des jeweiligen Versicherungszweiges. Sie analysieren 
Probleme des Systems der sozialen Sicherung (Demographischer Wandel) und begründen die 
Notwendigkeit einer zusätzlichen Vorsorge. Hierzu zeigen sie Lösungsmöglichkeiten am Beispiel 
der Altersvorsorge auf (Dreischichtenmodell).  
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Kompetenzbereich II:  Wirtschaftliches Handeln in der Sozialen Marktwirtschaft  
  analysieren 

 Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, gesamtwirtschaftliche Kreis-
laufzusammenhänge zu interpretieren, darauf aufbauend die am Leitbild einer Sozialen 
Marktwirtschaft orientierte Wirtschaftsordnung der Bundesrepublik Deutschland zu be-
werten und marktformenabhängige Preisbildungsprozesse darzustellen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler stellen die wechselseitigen Beziehungen der Wirtschaftssubjekte 
mit Hilfe des Modells des Wirtschaftskreislaufs grafisch dar (Sektoren: Unternehmen, Haushalte, 
Staat, Ausland, Vermögensänderung) und analysieren die Auswirkungen von Veränderungen 
gesamtwirtschaftlicher Größen auf ihr Unternehmen. 
 
Sie charakterisieren das Bruttoinlandsprodukt als ein wichtiges Maß für die wirtschaftliche Leis-
tung eines Landes und unterscheiden hierbei zwischen der Entstehungs-, Verwendungs- und 
Verteilungsrechnung. Anhand statistischer Daten interpretieren die Schülerinnen und Schüler die 
Veränderungen des realen und nominalen Bruttoinlandsproduktes und des Volkseinkommens. In 
diesem Zusammenhang führen sie Berechnungen durch (Entstehungsrechnung: Anteil der Wirt-
schaftsbereiche am BIP; Verwendungsrechnung: Anteil der produzierten Güter nach Art ihrer 
Verwendung; Verteilungsrechnung: Lohnquote, Gewinnquote). Mit Hilfe der Ergebnisse aus der 
Entstehungsrechnung beurteilen sie die Bedeutung ihrer Branche für Wachstum und Be-
schäftigung in Deutschland.  
 
Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Aussagekraft des Bruttoinlandsprodukts als Maß-
stab für den Wohlstand eines Landes kritisch und zeigen alternative Wohlstandsindikatoren auf 
(Lebensstandard, Einkommensverteilung, Bildungsstand der Bevölkerung, Umweltbelastung). 
 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben den Grundgedanken und die Ordnungsmerkmale 
(Rolle des Staates, Eigentumsform, Verträge, Produktion/Handel, Konsum, Arbeitsmarkt, Berufs-
/Arbeitsplatzwahl) der Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland und untersu-
chen den Einfluss dieses Ordnungsrahmens auf einzelbetriebliches und privates Handeln.  
 
Anhand von Praxisbeispielen unterscheiden sie Formen und Ziele der Kooperation und Kon-
zentration (Kartell, Trust) und beurteilen deren Folgen (Wettbewerb, Arbeitnehmer, Verbrau-
cher). Vor diesem Hintergrund begründen sie die Notwendigkeit einer staatlichen Wettbe-
werbspolitik. 
 
Die Schülerinnen und Schüler kennzeichnen den Markt als Ort des Zusammentreffens von An-
gebot und Nachfrage. Sie grenzen das Modell des vollkommenen Marktes von unvollkommenen 
Märkten ab und systematisieren Marktformen nach der Zahl der Marktteilnehmer (Polypol, An-
gebotsoligopol, Angebotsmonopol). Am Beispiel der Börsenpreisbildung ermitteln die Schüle-
rinnen und Schüler tabellarisch und grafisch Gesamtangebot, Gesamtnachfrage und das Markt-
gleichgewicht bei einem Polypol auf dem vollkommenen Markt. Ausgehend von einer Un-
gleichgewichtssituation durch Verschiebung der Angebots- bzw. Nachfragekurve erläutern sie 
den Anpassungsprozess hin zu einem neuen Marktgleichgewicht. 
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Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Wirkungsweise von Staatseingriffen mit Hilfe des 
Modells des vollkommenen Polypols. Sie unterscheiden marktkonforme und marktkonträre 
Staatseingriffe und beurteilen deren Auswirkungen auf die Marktteilnehmer und den Staat. 
 
Die Schülerinnen und Schüler stellen tabellarisch die Erlös-, Kosten- und Gewinnsituation des 
Angebotsmonopolisten bei unterschiedlichen Preisen dar und ermitteln die erlös- bzw. die ge-
winnmaximale Preis-Mengen-Kombination. Sie übertragen die gewonnenen Erkenntnisse in eine 
Grafik (Erlös, Kosten, Verlustzonen, Gewinnzone, Gewinnschwelle, Gewinngrenze, Erlös-
maximum, Gewinnmaximum). 
 
Im Rahmen der Preisbildung beim Angebotsoligopol grenzen die Schülerinnen und Schüler ko-
operatives und nichtkooperatives Anbieterverhalten voneinander ab (Verdrängungswettbewerb, 
Preisstarrheit, Preisführerschaft, Preisabsprachen). Sie begründen situationsbezogen, unter wel-
chen Voraussetzungen solche Verhaltensweisen als erfolgsversprechend einzustufen sind. 
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Kompetenzbereich III:  Wirtschaftspolitische Einflüsse auf den     
  Ausbildungsbetrieb, das Lebensumfeld und die    
  Volkswirtschaft einschätzen 
 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, wirtschaftspolitische Zu-
sammenhänge aufzuzeigen, die konjunkturelle Lage mittels Indikatoren zu beurteilen und 
darauf aufbauend staatliche sowie geldpolitische Maßnahmen und deren Wirkungen auch 
vor dem Hintergrund der europäischen Integration und der Globalisierung zu skizzieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben einen idealtypischen Konjunkturverlauf und verglei-
chen diesen mit der realen wirtschaftlichen Entwicklung. Anhand von Indikatoren (Geschäfts-
klimaindex, Auftragseingänge, Kapazitätsauslastung, Lagerbestände, Beschäftigung, Preisni-
veau) beschreiben sie die konjunkturellen Phasen. Sie erläutern die Folgen konjunktureller 
Schwankungen sowohl für den Ausbildungsbetrieb als auch für ihre Lebenssituation. Daraus 
leiten sie konjunkturpolitische Maßnahmen (Besteuerung von Unternehmen und Haushalten, 
Subventionen/Transferleistungen, Staatsnachfrage) im Hinblick auf die jeweilige Konjunkturpha-
se ab. 
 
Die Schülerinnen und Schüler charakterisieren die wirtschaftspolitischen Ziele des Stabilitätsge-
setzes sowie die qualitativen Ziele „lebenswerte Umwelt“ und „gerechte Einkommens- und Ver-
mögensverteilung“. Sie prüfen die Zielerreichung anhand statistischer Daten. Ausgehend von 
wirtschaftspolitischen Maßnahmen begründen die Schülerinnen und Schüler mögliche Zielbe-
ziehungen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die aktuelle Lage auf dem Arbeitsmarkt in Deutsch-
land. Sie berechnen die Arbeitslosenquote und unterscheiden zwischen offener und verdeckter 
Arbeitslosigkeit. Sie beschreiben Ursachen der Arbeitslosigkeit (saisonale, friktionelle, konjunktu-
relle, strukturelle Arbeitslosigkeit). Unter Berücksichtigung der aktuellen arbeitsmarktpolitischen 
Situation diskutieren sie Chancen und Probleme beschäftigungspolitischer Maßnahmen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler erläutern die Vorgehensweise zur Ermittlung des Verbraucher-
preisindex (Warenkorb, Wägungsschema). Sie beschreiben den Zusammenhang zwischen 
Kaufkraft und Preisniveau. Sie analysieren die Auswirkungen einer Inflation auf Löhne/Gehälter, 
Ersparnisse, Schulden und Sachwerte. 
 
Die Schülerinnen und Schüler skizzieren den organisatorischen Aufbau und die Aufgaben des 
Europäischen Systems der Zentralbanken. Sie erläutern die Bedeutung der Unabhängigkeit ei-
ner Zentralbank für den Erhalt der Preisniveaustabilität. Am Beispiel der Veränderung des 
Hauptrefinanzierungssatzes prüfen sie die Wirkungsweise geldpolitischer Maßnahmen der EZB 
im Hinblick auf ihre jeweilige Zielsetzung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die Folgen der europäischen Integration (Binnen-
markt) und der Globalisierung (Ursachen und Auswirkungen internationaler Arbeitsteilung) auf 
private, unternehmerische und wirtschaftspolitische Entscheidungen. 
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Teil VII  Lesehinweise 

 
 
 

 
Lernfeld 2: 

 
Arbeitsplätze nach Kunden-
wunsch ausstatten 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die 
Ausstattung eines Arbeitsplatzes nach Kundenwunsch zu dimensio-
nieren, anzubieten, zu beschaffen und den Arbeitsplatz an die Kun-
den zu übergeben.  
  
Die Schülerinnen und Schüler nehmen den Kundenwunsch für die Aus-
stattung eines Arbeitsplatzes von internen und externen Kunden entgegen 
und ermitteln die sich daraus ergebenden Anforderungen an Soft- und 
Hardware. Aus den dokumentierten Anforderungen leiten sie Auswahlkrite-
rien für die Beschaffung ab. Sie berücksichtigen dabei die Einhaltung von 
Normen und Vorschriften (Zertifikate, Kennzeichnung) für den Betrieb und 
die Sicherheit von elektrischen Geräten und Komponenten.  
  
Sie vergleichen die technischen Merkmale relevanter Produkte anhand 
von Datenblättern und Produktbeschreibungen zur Vorbereitung einer 
Auswahlentscheidung (Nutzwertanalyse). Dabei beachten sie insbesonde-
re informationstechnische und energietechnische Kenngrößen sowie As-
pekte der Ergonomie und der Nachhaltigkeit (Umweltschutz, Recycling). 
Sie wenden Recherchemethoden an und werten auch fremdsprachliche 
Quellen aus.  
  
Sie ermitteln die Energieeffizienz unterschiedlicher Arbeitsplatzvarianten 
und dokumentieren diese.  
  
Sie vergleichen mögliche Bezugsquellen (quantitativer und qualitativer 
Angebotsvergleich) und bestimmen den Lieferanten.  
  
Auf Basis der ausgewählten Produkte und Lieferanten erstellen sie mit 
vorgegebenen Zuschlagssätzen ein Angebot für die Kunden.   
  
Sie schließen den Kaufvertrag ab und organisieren den Beschaffungspro-
zess unter Berücksichtigung von Lieferzeiten. Sie nehmen die bestellten 
Komponenten in Empfang und dokumentieren dabei festgestellte Mängel.   
  
Sie bereiten die Übergabe der beschafften Produkte vor, integrieren IT-
Komponenten, konfigurieren diese und nehmen sie unter Berücksichtigung 
der Arbeitssicherheit in Betrieb. Sie übergeben den Arbeitsplatz an die 
Kunden und erstellen ein Übergabeprotokoll.   
  
Sie bewerten die Durchführung des Kundenauftrags und reflektieren ihr 
Vorgehen. Dabei berücksichtigen sie die Kundenzufriedenheit und formu-
lieren Verbesserungsvorschläge. 
 
 

Angabe des Ausbildungsjahres und 

Zeitrichtwertes (inklusive circa 20 % 

für Vertiefung und Lernerfolgs-

kontrolle) 

fortlaufende 
Nummer 

Kernkompetenz der übergeordneten beruflichen 
Handlung ist niveauangemessen beschrieben 

1. Satz enthält gene-
ralisierte Beschrei-
bung der Kernkom-
petenz (siehe Be-
zeichnung des Lern-
feldes) am Ende des 
Lernprozesses des 
Lernfeldes 

Fremdsprache ist 
berücksichtigt  

offene Formulierun-
gen ermöglichen den 
Einbezug organisa-
torischer und tech-
nologischer Verän-
derungen 

offene Formulierun-
gen ermöglichen 
unterschiedliche 
methodische Vorge-
hensweisen unter 
Berücksichtigung der 
Sachausstattung der 
Schulen 

verbindliche Min-
destinhalte sind 
kursiv markiert 

Gesamttext gibt Hinweise zur Gestaltung 
ganzheitlicher Lernsituationen über die 
Handlungsphasen hinweg 

Komplexität und 
Wechselwirkungen 
von Handlungen 
sind berücksichtigt 

Datenschutz und 
Datensicherheit sind 
berücksichtigt 
 

Nachhaltigkeit in 
Lern- und Arbeits-
prozessen ist be-
rücksichtigt 
 

berufssprachliche 
Handlungssituatio-
nen berücksichtigen 

Fach-, Selbst-, Sozialkompetenz; Metho-
den-, Lern- und kommunikative Kompe-
tenz sind berücksichtigt 


